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(5. 299-312), den Brenz in seıner Deftinıtion VOonNn Taufe und en!| gebraucht (»eyn und
CYN O!  C} wortzeychen .. .«) und der seither vielfach als eın er' württembergischer Theologiıe
betrachtet worden 1St. In eiınem Anhang tinden sıch schließlich acht wichtige Texte: neben Faksımile-
drucken der beiden längst Rarıssıma gewordenen Fassungen VO|  _ 527/28 und 1535 verschiedene
Vorreden und Beigaben anderen Katechismen SOWIle der erweıterte Haller Katechismus VO  3 1590 und
der württembergische Katechismus VO:  3 1696 hne seiıne umfangreichen Beigaben.

Der Vertasser hat mıiıt diesem Buch "ıne gewichtige Probe großer elehrsamkeıt und och größeren
Fleißes vorgelegt, durch die nıcht NUur die Brenzforschung, sondern uch die württembergische
Kirchengeschichte, die allgemeıne Reformationsgeschichte und die Geschichte der relıg1ösen Erziehung
wesentlich bereichert hat. Nıcht zuletzt muß die gule Lesbarkeıt der ungemeın materıialreichen Darstel-
lung hervorgehoben werden. Es 1st dringend wünschen, daß bald uch der zweıte Band erscheint, der
dıe Bibliographie und hoffentlich die Register enthalten wird, die den reichen Inhalt des Werks
erschließen. Ulrich Köpf

HARTMUT JOISTEN: Der Grenzgänger Martın Bucer. Eın europäischer Retormator. Speyer-dtuttgart:
Evangelıscher Presseverlag Pfalz Quell Verlag 1991 204 Ln. 24 ‚—

Dıie vorliegende kurze Biographie des Straßburger Reformators möchte dessen Leben und kiırchenge-
schichtliche Bedeutung einem weıteren Kreıs (evangelıscher Leser zugänglıch machen. Wissenschaft-
en Anforderungen genu: sıe nıcht, ber wohl uch cht ın der Absıcht des Vertasser liegt.
»Martın Bucer War der Grenzgänger der Reformation, ökumenisch engagıert und aufgeschlossen WwWur-
den ıhn heute NECNNCMN« (5. 166) 1es trıfft reilich 1Ur für Bucers olle Verhältnis den
entstehenden protestantischen Konfessionen Z nıcht jedoch ZUu der (mittelalterlichen) Römischen
Kırche, der den Rücken zugekehrt hatte. Bucers Charakter zeıgt durchaus uch harte und tanatısche
Züge, die Z nıcht ver'!  Osen sollte, un dem heutigen Kirchenvolk gefälliger erscheinen
lassen.

Eıne den geschichtlichen Tatbeständen widersprechende Verharmlosung 1st auch, Venn über die
Berner Dısputation VO:  3 1528 heißt »Es ging dort u dıe Einführung der Reformation. Mehrere
Wochen lang fanden Lehrgespräche rund 250 Theologen STAaLTl, die schließlich für die Reformatoren
erfolgreich nde oingen« (S 85). Weder dieses och die anderen Glaubensgespräche, die VO|  } 1523 bıs
1536 ın den oberdeutschen und schweizerischen Städten durchgeführt wurden, tührten „»schließlich«
ZU Erfolg der Reformation, sondern deren Einführung stand in allen Fällen bereıits Begınn der
Diısputation test.

Auch die Unterschiede in den Abendmahlsauffassungen, sowohl zwischen den Retformatoren und
den katholischen Theologen wI1ıe uch den Reformatoren, siınd uUuNgChau und oberflächlich darge-
stellt. Es handelt sıch iımmerhıiın einen der zentralen und meısten umstrıttenen Lehrgegenstände
des Retormatorischen Zeıtalters. Wenn diese Fragen bei dem heutigen Kirchenvolk Unkenntnis der
Desinteresse gleichgültig geworden sınd, rechtfertigt dies och keine Fehlinftormation der kirchlich
geförderten Populärliteratur. Gewiß sınd uch populäre und für Nıcht-Fachleute verständliche histori-
sche Bücher notwendig. Doch 1st ärgerlich, wenn arın Geschichtsklitterungen VOTSCHOMIMNCH WT1 -

den. Im vorliegenden könnte deren Liste noch ortsetzen.
In eiınem Anhang des Buches 1st die Ziegenhainer Kirchenordnung VO|  — 1538 abgedruckt, die Bucer

1Im Auftrag des andgrafen Philipp VO:  3 Hessen tür dessen Herrschaftsgebiet verfaßt hat. Dort ist
erstmals die heute ın den evangelıschen Kırchen allgemeın übliche Konfirmation der Kinder instıtut1ona-
lısiert. Es folgen ıne Tabelle mıiıt Bucers Lebensdaten und eın se ürftiges Literaturverzeichnis.

Helmut Feld

THOMAS HENRY LOUIS PARKER Calvin’s Preaching. Edinburgh: 1& T Clark 199  D 111 und 202

Thomas Henry Louıiıs Parker ist ıner der großen Calvin-Forscher dieses Jahrhunderts. Er hat sıch
besonders um die Schriftauslegung des Genter Retormators bemüht. Grundlegend sınd seıne Werke
ber Calvins neutestamentliche (1971) und alttestamentliche OmmMentare (1986); hat uch die
kritische Edition VO|  3 Calvıins Römerbriet-Kommentar (1981) vorgelegt. Eıne Vorform des hıer
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besprechenden Werkes erschien 1947 dem Titel »The Oracles of An Introduction the
Preaching of John Calvin.« Der Vertasser hat seine damalıgen Studien erganzt, NCUu geordnet und auf den
gegenwärtigen Stan:  C der Forschung gebracht; drei Kapıtel wurden ganz gestrichen, SO mehr als eıne
überarbeıtete Neuedition des Buches vorliegt.

Dıie redigt Calvins 1st eine besondere Form seiıner Exegese: der Retormator zeıgt iıhr diıe Gültigkeit
und Verbindlichkeit des Wortes Gottes als Richtschnur für das Leben der Gemeıinde VO|  — Gent und jedes
einzelnen Christen. Calvın hat den größten Teıl seıner eıt und Energıe auf diese Art der Verkündigung
der »göttliıchen Botschaft« verwandt. Von den Predigten S1N| NUur weniıge ahmen der Werke Cal-
V1INsS 3 »Corpus Reformatorum« ediert; auf eine vollständige Edition hatten die Herausgeber des

(CO) seinerzeıt verzichtet, weıl die erhaltenen Manuskripte der Predigt-Nachschriften überaus
schwer lesen sınd. Diese Lücke soll durch das nternehmen der »Supplementa vinıana« geschlos-
sSCH werden, das selit 1950 VO!  - eiıner Kommissıon betreut wird, jedoch DUr sehr zögerlıch vorankommt
(von 1960 bıs 1981 sınd insgesamt ände erschienen; eın weıterer, dem Parker selbst mitarbeitet,
1st gerade Druck)

Das vorliegende erk 1st SO EeLW: Wwıe ıne umtassende Einleitung ZUI Predigtwerk Calvıns In seiınen
Appendices dokumentiert die technıschen Voraussetzungen für ıne Gesamtedition: ıne chronologische
Tafel der Von 1549 bis 1564 gehaltenen Predigten; die 16.—18. Jahrhundert angelegten Kataloge
derselben; Datiıerungen weıterer Predigten; der VonNn Calvın benutzte Bibeltext; vollständige Bibliographien
der Handschriften, Drucke, Übersetzungen. Sowohl Appendix wıe uch ın dem Kapıtel ber Calvıns
Auslegungsmethode kommt der Vertasser dem überraschenden Ergebnis, der Reformator Zzumın-
dest be1 den Predigten über Jesaya den hebräischen Originaltext Vor sıch hatte und ihn seiner Auslegung
zugrundelegte.

In seınem Hauptteil gibt das erk eiıne hervorragende Beschreibung der gesellschaftlichen und geistigen
Hıntergründe der Stadt Genf, in der sich Calvins Predigttätigkeit während ber wel Jahrzehnten,
hauptsächlich In der Kathedrale St.-Pıerre, entfaltete, ber auch ıne Einführung in die biblische Theologie
und Hermeneutık des Retormators, die religıösen und politischen Absichten, die mıiıt seıner Verkündi-
gung verfolgte, seiıne Sprache und seınen Stil. Zusammen mıiıt den beiden ben genannten Büchern ber die
wıssenschatftlichen OmmMmentare Calvins liegt damit ıne Trilogie ber dessen gESAMLES exegetisches erk
VOT, die für die zukünftige Forschung grundlegend und unentbehrlich ist. Helmut Feld

HOorsT RABE Deutsche Geschichte 0161 Das Jahrhundert der Glaubensspaltung. München:
Beck 1991 728 Ln. /8,—.

Gestützt auf den reichen Fundus VO|  3 Kenntnissen und Erfahrungen, die während rei ahrzehnten
akademischer Lehrtätigkeit erworben hat, legt der Vertasser hiermit ıne umfassende Darstellung der
polıtischen, wirtschaftlichen, gesellschaftlıchen, relıgıösen und kulturellen Geschichte des Zeitalters der
Retormatıon (4 Eıne kürzere Fassung des Werkes erschien bereıits 1989 dem Tıtel »Reich und
Glaubensspaltung. Deutschland 0—-1600« als Band 4 iın der eihe » Neue Deutsche Geschichte«. Das
Buch Ist iın reı Teıle gegliedert: der Teil 1st der Analyse der politischen und geistigen »Strukturen«
Deutschlands N das Jahr 1500 gewidmet; zweıten Teıl stellt der Vertasser die grundlegenden
»Ereignisse und Entscheidungen« des 16. Jahrhunderts dar, SC| 1mM dritten Teil ıne »Bılanz des
Jahrhunderts« ın strukturgeschichtlicher Hınsıcht ziehen.

In dem Aufzeigen der großen Linı:en und Strukturen liegt die eigentliche Stärke des Buches, uch seın
Wert als Einführung und Lehrbuch für Studierende und weıtere Kreıse hıstorısch Interessierter. Da 65 nıcht
wenıge Gesamtdarstellungen der Epoche SOWIe der einzelnen Aspekte derselben bereits gibt, hatte
der Autor schwer, eın eıgenes Proftil tinden. Höhepunkte des zentralen Teıls des Werkes sınd die
Beschreibung der Entwicklung des Protestantismus, die Analyse der Politik Kaıser arl V SOWI1e des
Zertalls der Reichspolitik 1m etzten Viertel des Jahrhunderts Rudolf IL

Dıie Darstellung Ist klar und übersichtlich, lll'ld paNnzcCch sorgfältig, gediegen und informativ. Eıne
Schwäche des Buches ist jedoch, die kunst- und kulturgeschichtlichen Passagen cht ın die politischen und
religionsgeschichtlichen Entwicklungen integriert sınd, sondern WIeEe eın weniıg dürftig geratene Anhängsel
erscheinen, dem Verfasser WO| uch selbst bewußt geworden st. Mängel und Ungenauigkeiten zeıgen
SIC| auch, WEn theologiegeschichtliche Fragen geht um DUr einıge Beispiele

Obwohl mMan der katholischen Hıerokratie und den kirchlichen Urganen des Spätmuittelalters einıges Zur


